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Das didaktische Interesse der Erforschung Jesu,
des Christus, in historisch-krıtischer, femmistischer
und sozlalgeschichtlicher 1C

Dıdaktische Rezeptionen
Das ema » Jesus VOL Nazareth«, »Christus« der » Jesus ('hristus« be-
gegnet jedem Religi0onslehrer, welcher ulie und Schulart auch immer. In
der Sek 11 wird 6S üblicherweıise als Christologie-Kurs mıt dem 1e] ANSC-
boten, den Jungen Menschen verstehbar machen, WAaTrum das den
historiıschen Menschen Jesus als den Christus (Gottes verkündıgt und 1Nn-
wliefern dieses Bekenntnis auch heute och sSinnvoll nachvollzogen WeCI-
den kann.! Allerdings lernen die Jugendlichen auch andere Deutungen
Jesu kennen, etwa sozlalgeschichtliche, feministische, polıtische, tiefen-
psychologısche. ber 1er leg nıcht der Bedeutungsschwerpunkt. Sie
wirken eher WIe en Appendix In der Sek sehen WITr inzdas gleiche
Bıld Nur jeg 1er der Schwerpunkt eher aufder Behandlung des histor1-
schen Jesus. Typisch ist dafür das Schulbuchkapıtel » Jesus der (Galıla-
CI«, das ausführlıch aufhistorische Zusammenhänge des Lebens Jesu eiIn-
geht, ann deutlich machen: Dieser War der ess1as. In dieses Be-
kenntnis sollen die Jugendlichen selbst mıt dem herausgehobenen
Schluß- und erKsatz einstimmen können: HAT UNS

In unterschiedlichem Maße werden in den Relıgionsbüchern die-
SCT Schulstufe mıtmenschlıche und ethische Komponenten betont, dıe
sıch Aus demenJesu und den Geschichten VOon ıhm und ber ihn CI SC-
ben.? Eınen anderenorschlag hategenast gemacht Kr mochte den Ju-
gendlıchen zunächst Jesus VON Nazareth 1im Siınne einer implızıten Chriı1-
stologıe nahebringen, und ZWaTlT den »fremden Jesus« der historisch-kriti-
schen und sozlalgeschichtlichen Forschung, in der Hoffnung, dem In-

SO 7B Zugange Entfaltungen Perspektiven. Relıgion ım Sekundarbereich IL, Han-

_1989‚ 1-72; Grundlinien Religion. Sekundarstulf: I, 2’ Frankfurt a.M. 1992,
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eresse der Jugendlichem für Fremdes anknüpfen können. Das Be-
kenntniıs ZU essias (jottes SO annn einem späteren Zeıtpunkt ıIn
den Unterricht eingefü werden.‘ Nur Hubertus Halbfas geht in seinen
Religionsbüchern einen anderen ganz Weg Kr führt die Schuler und
Schülerinnen e1in in das enund Handeln Jesu 1im Rahmen des uden-
tums »Jesus:! der Jude«)>; » Jesus: derer«©und o1bt ihnen der For-
mel Von der » Erscheinung der Menschenfreundlichkeit OTLLES« eiıne
bekenntnısunabhängige Verstehenshilfe für dıe Hoheaıitstitel Jesu (>Sohn
Gottes«/; » Jesus: der Erlöser«8, Jesus: der Chrıstus«?). Diese se1 Urc
den Nazarener schon Lebzeıten spürbar SCWESCH se1.10

Der hıistorisch-kritische Z/ugang
24 Identität VOI Christus und Jesus VON azare

DiIie ben angezelgten dıdaktıschen Rezeptionen Jesu, des Christus, sSind
das rgebnıs einer mehr als zweıhundertjährigen Forschungsgeschichte,
die verschiedenen Etappen verlief und in der zunächst systematısc im
Siıinne einer Bıographie ach dem en Jesu gesucht wurde. 11 DiIe eT'
Forschungsperiode erga allerdings dıe bıs heute gultige Erkenntnıis, daß
6S mangels gee1gneter Quellen nıcht möglıch ist, einenJesu rekon-
struleren. Das War das rgebnıs Schweitzers.12 Die Quellen (das

sSiınd eben keine historiıschen Berıichte, sondern urchweg zeıtbeding-
terT, mythologıischer Stoif, der L11UT wenıge hıisteorisch glaubhafte Aussagen
möglıch macht Rudolf Bultmann ZOR annn daraus den generellen Schluß,
»daß WIr VO en und VOI der Persönlichkeit Jesu gut WIeE nıchts
mehr wIissen können, da dıe CANrıstlıchen Quellen siıch dafur nıcht interes-
sıert aben, außerdem sehr Iragmentarısch und VON der Legende über-
wuchert sınd, und andere Quellen ber Jesus N1IC exIstieren. «1°

Wegenast, Die Chrıistologie VO  ; Jugendliıchen und dıe Theologie, 1in Johannsen
und Noormann Hg.), Lernen fuüur ıne bewohnbare rde. Bıldung und Erneuerung 1Im
ökumenischen Horıizont. Fur TIC| Becker, (‚utersicoh 1990, 193-2721

Halbfas, Religionsbuch fur das fünfte und sechste Schuhahr, Patmos 1989, 5/-64
Ebd., 137-144
Halbfas, Religionsbuch für das 7F Schuhahr, Düsseldorf, 1990, 69-/4
Ebd 207- » Das WerkJesu weist in dıe Zukunft Es hat Augen geöffnet, IU  d anders

sehen, einfuhlsamer urteılen, menschenfreundlicher leben Erlösung ist ISO uch
eın Auftrag« (ebd., 213

Halbfas, Religionsbuch für das 9./ Schuhahr, Dusseldorf 1991, 119-124
Ebd., 122
Zur Forschungsgeschichte vgl eroy, Jesus. Überlieferung und Deutung (Ertrage

der Forschung 933 Darmstadt
Schweıtzer, Geschichte der Leben-Jesu-Forschung Pn (Sıebenstern- l’aschen-

buch 7-8 Müuünchen/ Hamburg 1966
Bultmann, Jesus, Tübingen 1958, 1
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Selbst im Hınblick auf dıereJesu könne INan NUur ıne »alteste Schicht« rekonstruleren.
» Als Irager dieser Gedanken wırd uns VON der Überlieferung Jesus genannt; ach über-
wiegender Wahrscheinlichkeit War wirklıch. Sollte anders SCWESCH se1n, andert
sich damıt das, Was ın der Überlieferunggist, ıIn keiner Weise.«14 Es ware durchaus
verständlıich, WECNnN Jjemand den Namen » Jesus« Ur In Anführungszeichen verwenden
wurde. Nur dıe Tatsache, daß Jesus gelebt hat und Urheber der Entwicklung einer be-
stimmten jüdıschen ewegung WaTr (das »Daß des Gekommenseins«), wollte wirklıch
anerkennen. Er sel ıne geschichtliche Gestalt und eın ythos gewesen. *>

ber Bultmanns Interesse beschränkte sıch Sanz auf den nachösterlichen
Christus, aufeın bestimmtes Exıistenzverständnis, das mıt Jesus in die
Geschichte eingetreten ist und 1im eschen des auDens die recCc  er-
igende naZUu 1e] kommt, also das Kerygma 1C die erKundı-
SUunNng Jesu War für ultmann theologischer Ansatzpunkt, sondern der
historisch einwandfre1ı erkennbare verkündigte Christus der Urgemeın-
den
DIie ese Bultmanns ange unangefochten Bestand und wurde erst
VonNn Ernst Kasemann einer Revısıon unterzogen.!®° Er War der u1f1as-
SUNg, daß siıch doch mehr als be1l Bultmann ber den historischen Jesus
SCH lasse, wenngleıch Cr In der FEınschätzung des kerygmatıschen Charak-
ters der Quellen mıt Bultmann grundsätzlıch übereinstimmte. Er glaubte
auf sıcherem hıistorıschen en stehen, »Wenn TIradıtion AUs irgend-
welchen Gründen weder AQus dem udentum abgeleıtet och der Urge-
meınde zugeschrieben werden kann, spezle‘ dann, WEeNnNn dıe Judenchrıi1-
stenhertr ihr uberkommenes Gut als kühn gemilde der umgebogen
at« (S 205)
Von der Echtheıit der ersten, zweıten und vierten Antıthese der Bergpredigt ausgehend,
hebt z7z.B den besonderen Anspruch Jesu heraus: » IC aber Sagc euch.« Die nerhort-
heıt dieses Anspruches bezeuge seine Echtheıt, weıl damıt uber den anderer Rabbinen
und TOTIetfen hinausgehe. amı se1 uch klar, INan Jesus nıcht 1n die jJüdısche TOM-
migkeit seliner eıt einordnen dürfe »Br ist ohl Jude SCWESCH und spätjüdısche
Frömmigkeit VOTaUS, ber zerbricht gleichzeıtig mıt seinem Anspruch diese Sphäre« (S206) Das gelte uch Im Hınblick aufesu Auseinandersetzung mıt dem Jüdıschen (Gesetz
Uun! den kultischen Vorschriften Seine Krıtik se1l era: grundsätzlıch, daß S1IE dıe (jrundla-

des Judentums erschüttere. Auch 1m Hınbliıck auf se1ine Ansage der Gottesherrschaft
zeıge arın Denken, diese NIC wIie das apokalyptische udentum 11UT als
ausstehend ansah, sondern mıt seinem Kkommen sıch als bereıits sich ereignend behauptete.
Seine Predigt se1l dıe Ansage dieser Gottesherrschaft. Dıie Eıgenart esu sei besonders ın
seiner Predigt finden.

Käsemann wollte amı nicht den historischen Jesus VOonNn dem verkündıg-
ten Christus abheben, sondern deren wesentliche Identität, VOon der die u_

Bultmann, Jesus,
Das War dıe Idee VO  — Ytur rews ıin seinem uch Die Chrıistusmythe IL, 1909 und

1911
Käsemann, Das Problem des hıstorischen Jesus, ‚IhK 51 (1954) 125- 153; wıeder

abgedruckt 1n Ders., Exegetische Versuche und Besinnungen, Göttingen 1960, 187-2 14;nach dieser Fassung wırd 1Im folgenden zıtiert.
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CANArIS  ichen Gemeipden selbstverständlıch ausgingen, historisch NCUu be-
euchten
Günther Bornkamm)7 hat den Forschungsansatz Käsemanns aufgenom-
INCMN und in einem Jesusbuch weıtergeführt Auch War überzeugt, daß
dıe Evangelıen TOTLZ ihres durchgehend kerygmatischen (‘harakters »dıe
geschichtliche Gestalt In unmıittelbarer Mächtigkeıt VOTL uns SIC  ar WCI-
den lassen. Z7u deutlıch ist, Was dıe Evangelıen ber Jesu Otfscha: seine
aten und seine Geschichteerichten, och immer gekennzeıchnet Urc
eıneeil. eiıne Frische und eiıne auch VO Osterglauben der (Jjemenn-
de N1IC bewältigende Besonderheıt, die unmiıttelbar auf die irdısche
Gestalt Jesu zurückwelsen« (S 22) Die synoptischen Evangelıen wollen
quftf iıhre Weiıise eben auch Darstellung der Geschichte Jesu seIN.

Bornkamm stellt Jesus dar als einen TOTIeTeEN der kommenden Gottesherrschaft und als e1-
NCN a  1# der allerdings In diesen vorgeprägten relıg1ıösen Rollen, dıie das damalıge Ju-
dentum anbot, nıcht aufgiıng. Am bemerkenswertesten sel die Souveränıität, mıiıt der Jesus
aglert und bestimmte Sıtuationen meistert. Wunderbare Krafte selen VOon ıhm1}
DCH, InNan ihm Kranke ZUT Heılung vorstellte. Als durchgehenden Zug stellten die
Evangelıen Jesus als jemanden VOTL, der mıiıt einer besonderen » Vollmac!  « rel un han-
delt un:! mıiıt der seine Worte und se1n Handeln als Vergegenwärtigung des ıllens (Got-
tes den Horern VOT Augen ruC Damıt sSE1 beı1 den etablıerten Autoritäten dereıtal
eckt. Darum hatten S1e ihm nachgestellt. Selbst seine Verwandten hätten ıhn für »verrüuckt«
gehalten (Mk D 21).
Im Eınklang mıt der jüdıschen Apokalyptık Sapc uch Jesus dıe ahe des hereinbrechen-
den (Gottesreiches als eines Reıiches der Innerlichkeit d} in dem jedem, unabhängig VO  —_

seiner materıiellen und sozlalen Sıtuation, das Heıl, das In der Vergebung der un 1egt,
wiırd. Jesus rufe 1mM Sinne dieses Reiches ZUT l mkehr auf.

Diese Posıtion der historisch-kritischen Forschung, dıe VOoN der Identität
des Verkündigers und des Verkündigten ausgeht, sSTeE. hınter den meısten
dıdaktıschen Rezeptionen, WwWIe S1E ben vorgestellt worden SINd. SIie WUT-

de programmatisch VOon Hans Stock}®s in dıe Religionspädagogik einge-
bracht

Jesus, der ensch

War 685 das nlıegen Bornkamms, dıie Geschic  iıchkeıt Jesu innerhalb
des Kerygmas sıchern, 19 gewınnt dıe rage ach dem historischen Jesus
mıt Herbert Braun?2®© eine eigene Dynamık. Denn dieser geht nıcht VOoNn der
Eıinheıit des Kerymas Aus, sondern rag rüucksichtslos danach, WeTlT Jesus

Bornkamm, Jesus VO  —_ Nazareth Urban Bucher 19 Stuttgart (1956)
Stock, Studien ZUT Auslegung der synoptischen Evangelıien, Gutersloh 1959

1967; vgl uch Wegenast, Jesus und dıie Evangelıen (HRU 1 Güuütersloh 196
» Im Kerygma der Evangelıen die Geschichte, ber uch 1n dieser Geschichte das Ke-

r[ygma suchen, ist darum dıe uns gestellte Aufgabe. Ist dıe Unterscheidung VO:  - beıden
geboten, doch 11UT darum, dıe Zuordnung beıder und ihre wechselseıtige Durchdrin-
gUuNg' Un deutliıcher machen« (Bornkamm, Jesus,

Braun, Jesus. Der Man aus Nazareth und seine eıt 1) uttga: 1969
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als »wirklıcher Mensch« WATr, eine rage, die uUurc das Neue Jestament In
der Behauptung vorgegeben sel, daß Jesus wahrer ensch SCWECSCH ist
ahnerhın se1 Jude SCWESCH und 1Ur dus dem Kontext des Judentums
verstehen. udentum ist e1 für Braun vornehmlıc eiıne relig1öse Grö-
Bße, gepragt wesentlıch durch apokalyptische Vorstellungen VON der
hen Gottesherrschaft und durch das (esetz als dem USCTrTuC des Wiıllens
(jottes. Miıt seiner konsequenten Befolgung versuche der Jude, einen
Heilsanspruc erwerben. Daneben aber erwarte auch hne darın
einen 1derspruch en dıena(ottes. ber Jesus untersche!1-
de sıch andererseıts auch VOom udentum In charakterıstischer Weiıse. Wo
solche Abweichungen festzustellen selen, könne INan mıt authentischen
Jesusworten der -handlungen rechnen rıteriıum). F anderen mMUuS-

überprüft werden, ob solche pıschen erKmale dem (sesamtbild ent-
sprechen, das WITr VO historischen Jesus en (2 Kriterium; 35)
Braun zeichnet Jesus als einen relig1ösen Menschen, als Rabbıi und Vertreter der Apoka-
lyptik. Der nahe Einbruch der »Königsherrschaft OTLTES« se1 das Zentrum seiner Verkün-
dıgung SCWECSCH. Auf S1ie habe dıe Menschen vorbereıten und auf s1e hın aufrütteln wol-
len. Es gehe Iso das ANSCHICSSCHC Verhalten, das siıch grundsätzlıch In der Befolgung
des (jesetzes erweIlse, dessen Eınhaltung Jesus Oß noch radıkalısıert und verschärftft ha-
be Allerdings se1 diese Verschärfung nıcht 1mM Sinne des jJüdıschen Leistungsdenkens DC-
meınt SCWESCH, vielmehr sollte diese sıch bewähren ın dem Selbstverstaändnıs dessen, der

beschenkt wurde. Deshalb korrespondiere dem »Du SONIST« das »Ich«Von die-
SCIN »doppelten Grundakkord« her werde das Denken un:! JIun Jesu Jesus habe
diesen Grundakkord In der 1€! und Offenheıit anderen Menschen nıcht 11UT in ıner
das udentum SONS übersteigenden Weise verkündıgt, sondern diese uch praktizıert. Be-
sonders habe sich den gesellschaftlıch Deklassıerten zugewandt.

Braun sıeht Jesus in Theorie und Praxıs Sanz wesentlich als einen Ethiker
der Naächstenliebe Und dieser Ansatzpunkt fand 1969 das beson-
ere Interesse der Reliıgionspädagogen. Kaum e1in emaWar driıngender
gefra als » Außenseiter« der (1n verschiedensten Varıationen) » Nach-
sten- und Feindesliebe« bzw Jesus als eın Vorbild Mitmenschlichkei
Das Jesusbuch VON Braun ist 1Im Zusammenhang der Jesusforschung die
eigentliche Bezugsgröße des problemorientierten und thematıschen elı-
g10nsunterrichts.
Im Wechselverhältnis ZUT problemorientierten steht 1U  - auch
das Buch mıt dem programmatıischen 1te » Jesus In schlechter Gesell-
schaft«21. Adoaolf oll beschreıibt den hiıstorıschen Menschen Jesus In der
typıschen des Außenseıiters, der immer wıeder dıe gesellschaftlı-
chen Standards außer raft erdies habe CI sıch In gesellschaft-
iıch unmöglıchen Halbweltkreisen der »Sunder und Zollner« CWe Eın
ausgesprochener » ug ach unten« sSEe1 ıhm eigen DSCWESCH. Und 6r habe
gesellschaftlıche Standards überwıiınden wollen, z B in der rage des
Jüdischen Gesetzes Neues gewinnen.
24 Holl, Jesus in schlechter Gesellschaft, Stuttgart 1971
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Jesus wırd Von Haoll als Profet In alttestamentlicher Iradıtion gesehen, der hinsıchtliıch des
Tempels und überhaupt des Kultus ıne abweichende Meıinung vertrat, indem deren Be-
deutung untergrub. Er habe dıe Haändler aus dem Tempel getrieben und ZU Abbruch des-
selben aufgefordert. Ebenso habe dıe Beziehungen seiner Famılıe abgebrochen USW.
Im gesetZeS-, gesellschafts-, tempel- und amılenkritischen Außenseıitertum esu aber se1-

dıe Möglıchkeıiten eines Zusammenlebens sichtbar geworden. Diese habe Jesus
In einem kleinen Kreıs Gleichgesinnter realısıeren versucht, denen wıeder ein QC-
sellschaftlıcher Skandal auch Frauen gehört hätten.

Inwıeweıt die Bucher Von Braun und oll ırekten Eıinfluß auf dıe elı-
g1onsdıdaktık aben, ist schwer Aufjeden Fall Sind
sSIe immer wıieder zıtiert worden. Aber S1e spiegeln den e1s der diıdaktı-
schen Rezeption wıder, der selinerzeıt In den verschiedenen Konzeptio-
NnenN der problemorientierten Religionspädagogik herrschte

Eıne hermeneutische Zwischenüberlegung. Dıdaktisches Interesse
Jesus

Besonders der Posıtion wırd eullıc. die Rekonstruktion
Jesu durchaus interessegebunden erfolgen annn der SCHNAUCT. interes-
sengebunden ist Es g1bt inzwischen eiıneelweıterer exegetischer Zu-
gange, die ebentfalls eweıls daus einem bestimmten Interesse motiviert
sind. 22 Vom Standpunkt der hıstorisch-kritischen Arbeit besteht 1UN al-
lerdings dıe Ne1igung, interessegebundene Jesusbilder grundsätzlıc ab-
zuwelsen, S1e leicht VOoNn ben era behandeln, sS1e des Verdachts der
Ideologisierung zen der sSIie Sar als Fälschungen einzuschät-
zen.?2> Eınordnungen dieser sınd ziemliıich problematisch, gelegentlıch
auch argerlich. DennZU einen wırd amı der heurıistische Wert 1NCUCTIELI

Zugänge gänzlıc. verkannt. Zum anderen wiırd unterste. daß die 1STO-
risch-kritische Methode N1IC interessegebunden ist und als einz1ıge als
»wıissenschaftlich SEr1ÖS« gelten ann Dieses rteıl aßt siıch allerdings
nıcht aufrechterhalten Auch dıe Arbeitsweise der hıstorisch-kritischen
Forschung ist VOon einem bestimmten Interesse her geleıtet. Das War be-
reıits die grundlegende 1INSIC. Rudolf Bultmanns. *4 Allerdings 1eß
L11UT en ganz bestimmtes »leıtendes Interesse« (S 216) gelten: eutesta-
mentliıche Jexte: WIE uüberhauptexte derelıgıon, Phılosophıe und ıte-
ratur, könnten DUr Aaus der rage ach dem Inn menschlıicher Existenz
»sachgemäß« (S 23 verstanden werden. Das se1 prinzıpilell jedem ob
Glaubender der Nıcht-Glaubender möglıch, der sıch olches Ver-

Vgl Aazu das uch Von Heiligenthal, Der verfäalschte Jesus. Eıne Kriıtik moderner
Jesusbilder, Darmstadt 1997; vgl uch den Beıtrag VOL Chr. Reents In diesem and

Vgl den Titel des Buches VO:  - Heiligenthal. Der Begriff »verfälscht« ist NIC| ser1Ös,
weiıl Fälschungsabsicht unterstellt. Aber das uch verkauft sich mıt einem reißerischen
1te'! naturlıch besser.

Bultmann, Das Problem der Hermeneutik, In Ders., Glauben un Verstehen 2’
übıngen 21 1-235
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stehen bemuht (>»existentiale Interpretation«). damıt auch einer
Glaubensbeziehung komme (»existentielles Verstehen«), ist für den
Menschen allerdings unverfügbar. Glaube ist en eschen Gottes

Sachgemäß« verstanden werden ann en relıg1öserextachultmann
also NUuTr auf einer abstrakten, spirıtuellen ene des Fragens Nur der
Kopf ist beteiligt, nıcht aber der ensch ın selner Ganzheıt, in seiner
erlellen Lebenswelıise, in seinen Gefühlen und seinen gesellschaftlıchen
Bezıiehungen. Warum aber sollte eın Betrachten der Texte Aaus diıesem O1 -
weıterten Interesse heraus weniger »sachgemäls« se1n, zumal e doch en
Hauptinteresse eutiger CArıstlicher Existenz ist, danach agen, WIEeE
belangvoll der (Glaube für das onkrete indıvıduelle und gesellschaftlıche
en ist?
Das mıt den exegetischen ethoden zwangsläufig verbundene Interesse
schlägt sıch 11UN auch In den unterschiedlichen Jesusbildern nıeder (»her-
meneutischer irkel«). Es ist deshalb das Wichtigste in der Untersche1l-
dung der Jesusbilder, olches Interesse auIizudecken und ihre erechti1-
SUNg untersuchen.

Feministische TI und eine CUu«cC Siıchtwelse

Die immer wleder unterstellt: Unterscheidung VOoNn »wıissenschaftlıch-se-
r10S« und »ınteressegebunden« hat erhebliche Konsequenzen für dıe Re-
lıgionsdidaktik. Denn S1e verhindert, daß eventuelle Interessen der Schü-
erinnen und Schuler Jesus als mınder bedeutsam der falsch eingestuft
werden können, anstatt dıe Schüler und Schülerinnen hlıer abzuholen Die
interessenbezogenen Zugäange sınd eine oroße didaktische Chance Das
gılt insbesondere für dıe femmmnistische Fragestellung. Immerhiıin ist die

der Jugendlichen Von ihr eiIroTien. Und deshalb dürfte S1IE 7B in
den Christologiekursen der Sek I1 nıcht 11UT an stehen In en
Fachern ollten Schuülerinnen und Schuler eute lernen, Sachverhalte und
TODIeme AdUus der Perspektive VON Frauen betrachten Es geht 1el
mehr als dıe Entdeckung eines IThemas:; N sollte eine NCUC, QUCI
den Fäachern verlauiende Lerndimension werden. Ks
och der Grundlagenarbeıit, besonders für dıe Sek 1.2>
Die Schwierigkeiten der relıgıonspädagogischen Rezeption der Femuin1i1-
stischen Theologie sınd allerdings immens und erschweren den didaktı-
schen Z/ugang. Denn als erstes Ergebnıiıs feministisch-theologischer Kxe-
DCSC mussen Religionspädagogen und Religionspädagoginnen die eben-

schwer ertragende WIE schwer zu widerlegende Erkenntnis each-
ten, daß die neutestamentlichen CcCNrıften Urc und UrcC. VON patrıar-

Eıne gute, allgemeınverständlıche Finführung In die Feministische Theologıe bletet
Scherzberg, Grundkurs Feministische Theologıe, Maınz 1995 Besonders hılfreich ist

ferner das » Worterbuch der Feministischen Theologie« (WFT) (Gutersloh 1991
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chalem e1Is geprägt sınd. DIie Sıtuation der deutlıchen Abwertung der
Tau In ihnen spiegelt sıch arın wıder, daß Frauen ntweder Sar N1IC
der NUur eıläufig genannt werden. Fast alle Tradıtionen, in denen VONn
Frauen die ede ist, sınd 11UT schwer der gar N1ıC entschlüsseln
TOTLZ olcher Schwierigkeiten muß auch in der relıg1ıösen Erzıiehung die
femiministisch-kritische C konstitutives FElement der Bıbelauslegung
werden. Sıe sollte nıcht UTr mıt den chülerinnen, sondern auch mıiıt den
CAhulern als fundamentale Erweıiterung des historisch-kritischen /7u-

eingeübt werden.
Was spezle den egr1 » Jesus (hristus« angeht, estehNnen be1l Frauen
weıtere grundsätzlıche Verstehensschwierigkeıten. Denn der, der als dıe
Inkarnatıon (rJottes eKunde wird, War en Mann. Damıt wiıird zweifellos
die AuffassungeIorde 1m relıg1ösen Kontext der Mann als » Norm
des Menschseins«?2® gılt und die Tau demgegenüber abgewertet werden
annn IDER ist jedenfalls das rgebnıs der Chrıistentumsgeschichte bıs auf
den eutigen JTag, VOT em in der Amterlehre der katholischen Kırche
Der Mann Jesus TISTUS ausgesprochene Legitimationsfunktion
für dıe patrıarchale Gesellscha: uberdem ereıte der Gedanke,
die rlösung ir einen Mann bewirkt wiırd, vielen Frauen zunehmend
TODIEemMEe
anche Frauen gehen weıt, daß S1e dıie sexIistische Verfassung des
(Chrıistentums (einschließlich der Bıbel) als wesenhaft demselben einge-
stiftet ansehen und sıch VOIl ıhm für immer haben.?7 emgegen-
berwird VOoNn anderen Frauen der Versuch gemacht, den bıblıschen Tex-
ten eiıne Neubewertung der Tradıtionen, ler: der Jesusgestalt, abzulau-
schen, dıe Frauen hılft, 1im relıg1ıösen Kontext eine bessere Identität fiın-
den, und welche die efreiung der Tau argumentatıv unterstutzt.?2 Die-
SCT Weg ist en erregender Forschungsprozeß, in dem 7z.B a  1
wırd, Frauen In der mgebungJesu erscheinen und welches Verhalten
Sr ihnen gegenuber den Tag legt bZzw. welchen Frauen auf Jesus
hatten.?? Als allgemeınste Aussage wird in der Literatur festgehalten, daß
Frauen In der Jesusbewegung den gesellschaftlichen renN! den
annern gleichgeordnet und Jesus ihnen en unbefangenes und
freundliches bıs freundschaftliıches Verhältnis pflegte:>
DiIe allgemeıne Bedeutung, dıe Frauen in der Jesusbewegung hatten, ist

besten arın dokumentiert, daß Frauen als Auferstehungszeuginnen
genannt werden (Mk 16, 1- parr.), in der kirchlichen Tradıtion aber be-

Strahm, Jesus TIstus, 1n W 200
So VOT allem Daly, Jenseits VO)  — (Gjottvater Sohn (o. Aufbruch einer Phıloso-

phıe der Frauenbefreiung, München
Vgl die acht Modelle be1 Strahm, Jesus, 201-203
Zur Krıtik femmniıstischer Jesusbilder vgl Heiligenthal, Der verfälschte Jesus, 43-

DerAutor ze1igt allerdings wen1g hermeneutische Sensıibıilıtät, WECNN dıie femmmnistische
Interpretation Jesu der Kategorıie »verfälschter Jesus« zuordnet.

Ahl, Eure Toöchter werden Prophetinnen se1ın Kleine Einführung iın dıe Femi-
nıstische Theologie, Freiburg 1.Br. 1990, 57-63
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vorzugt die paulınısche ersion rezıplert wurde, wonach Petrus und dıe
Junger den Auferstandenen bezeugt hatten or 15;5): Bıs auf wenige

hatte dıe Tau 1im antıken udentum eın Zeugenrecht VOT Gericht
Aus der des Materı1als und der Intentionen treten ıer Posıiıtionen
den Vordergrund, deren relıgiıonspädagogische Bedeutung naheliegt und
dıdaktıiısch dıskutiert werden sollte In ihnen ist der Z/Zusammenhang mıt
der historisch-kritischen Forschung grundsätzlıch gewahrt.
(1) Die ers Forschungsrichtung hat VOT em Elısabeth oltmann-
endel angestoßen. SIie macht €e1 auf Geschichten aufmerksam, dıe
Jesus in eziehung Frauen zeıgen.
Erkennbar gehe aufFrauenaktivitaten e1in un zeıige damıt einen VO antıken udentum
siıch abhebenden freien und gleichbewerteten mgang uch mıt Frauen. Er begegne iıhnen
nıcht übermächtig, sondern lasse siıch auf Gespräche und Beziehungen mıt ihnen e1in. Miıt
der amarıterıin rTunnen führe z.B eın theologisches Gespräch (Joh 4 Zum » Leıt-
teXit« der feministischen Theologıe se1 die Erzählung VO  —; der blutflüssigen Frau geworden
(Mk 5,25-34). Hıer ergreife ine Frau dıe Inıtiatiıve ihrer Heılung und nötige Jesus ZUT

Heılung ihres Blutflusses.31 Das SsEe1 der Frau 1m antıken Judentum verboten gewesen.*“ In
Joh Wist Martha, dıie Jesus ZUT Heılung ihres Bruders anhält.°>

(Z) DiIie VON Orotihnee ölle, Lulse Schottroff vertretene Posıtion
ordnet das Verhältnis Jesu den Frauen befreiungstheologisch eın Wiıe
Jesus den Armen, Kranken, eitlern den Eınzug in das eic (Gjottes VOGI-
enhabe, zunächst auch jenen Frauen, dıe ICdıe gesellschaftlı-
chen Bedingungen margınalısiert worden9den Prostituijerten, den
Wıtwen, der blutflüssıgen Tau

In der Befreiungstheologie werde (Gott als parteinehmend für die Armen verstanden. In
diesem Sınne se1 Jesus uch die Hoffnung der Frauen SCWESCH. Als Befreiungstheologie
verste uch Elisabeth Schüssler Fiorenza* ıhren feministisch-theologischen Enwurft. Sie
rekonstruilert dıe Jesusbewegung als ıne »Nachfolgegemeinschaft der Gleichgestellten«
(S 189), In der uch Frauen wichtige Funktionen einnehmen, WIe die Geschichte VON der
Salbung esu UrC| ıne Frau (Mk ;379) zeige,°

41 Moltmann- endel, Das Land, Milch und on1g fheßt. Perspektiven einer fe-
ministischen Theologie (GTB Sıiebenstern 486), (Gutersloh 1985; dies., Eın eigener
ensch werden. Frauen Jesus, (uütersloh vgl uch Scherzberg, Grundkurs,
106-111

Schottroff, Jesus VOII azare AdQUus sozlalgeschıichtlicher und femminiıistischer Sıcht,
ın Dies., Befreiungserfahrungen. Studien ZUT Sozlalgeschichte des Neuen Testaments (1Bö2), Munchen 1990, 221
37 Die Ergebnisses dieses Forschungsansatzes haben inzwischen uch Eingang In Jesus-
bucher gefunden. Vegl. Laudert-Ruhm, Jesus VOoN Nazareth. Das gesicherte Basıswissen,
Stuttgart 1996, 82-83

Schüssler Fiorenza, Z7u ihrem Gedachtnıis. Eıine femmniıstisch-theologische Rekon-
struktion der chrıistlıchen rsprunge, München/ Mainz 1988, 189 Vgl näachste Anmer-
kun
35 Der Schlußvers lautet » Wahrlıch ich Sapc uch: Wo das Evangelıum gepredigt wird In
aller Welt, das wird INan uch dasn ihrem Gedächtnıis, Was Jjetzt hat.«
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(3) Beachtenswert der feministischen Exegese ist auch das ıld des
heilenden Jesus. Ervermı! allerdings nıcht 1Ur WwI1Ie ıIn der tradıtionellen
Auslegung spirıtuelles, sondern ganzheıtliıcheseıl Das werde besonders
auch den vielen Frauenheilungsgeschichten SIC.  ar 36 Bel allerUnter-
schiedlichkeit des Feminismusverständnisses ist die Beachtung der (Janz-
heıitlichkeit des Menschen en Grundelement der Feministischen Theolo-
gle.37
(4) Schließlic machen Theologinnen darauf aufmerksam, daß Jesus
dıe nkarnatıon der aC der J1e (Jottes sel, die siıch in zwıischen-
menschlichen Beziehungen realısıeren musse. Dıesen edanken hat VOT
emerHeyward ausgeführt.8 Orientiert Jesus als dem odell
(sottes und seinem zentralen der Naächstenhebe mochte S1E e1-
NnenNn ott bejahen, der »der ott der Gerechtigkeıit und der Freund-
chaft« ist, der »(Gott der Gerechtigkeit für dıe Armen«, der »Gerechtig-
keıt fur Frauen«, der »Gerechtigkeıit für die Ausgestoßenen und den
deren und den ott der Sexualıtät« (S 54)
» ICll en ıldVON Jesus entwerfen, weiıl ich INn dem, Was tal, dıe menschliche Fa-
higkeıt sehe, Gott In der Welt leibhaftıg machen, ıne Fähigkeit, dıe uns ebenso eigen ist
WIE Jesus« (S 78) 7u einem ontologıisch gedachten »ewıigen ('hristus« den S1e für ıne HBr-
findung VON chrıistlıchen Mannern hält, hat die Autorin keinen Zugang mehr. Christologıie
kann für S1Ie 1UT dynamısch entworfen werden, als Ethik nämlıch.
Es g1bt andere femiıinistische Jesusbilder®?, die siıch allerdings für den didaktischen Zugang
N1IC! unbedingt nahelegen, weıl s1e derzeıit noch sehr StTar. mıiıt Hypothesen belastet oder
methodisch nıcht ohne weıteres anschließbar dıe historisch-kritische Forschung sıind
Hanna Wol{itf | Jesus, der integrierte ann Y Christa Mulak |Jesus, der €esa. der Frau-
en|, Hildegunde Oller esus, der Heros| U.GA. } und noch der weıteren Stabilisierung be-
dürfen, bevor SIE dıdaktısch diskutierbar werden.“%

Der sozlalgeschichtliche Z/ugang
Die femmnistische Deutung ze1g d daß Cu«ec hermeneutische Möglıch-
keıten des Bıbelverstehens und des Verständnisses Jesu erschlossen WCI-

Strahm, Jesus, 203
iıne dıdaktıiısch autfbereıtete Frauenheiulungsgeschichte findet sich In Jakobs a}

ater (rott und utterKırche Bausteine für den Reliıgionsunterricht., Munster 1995 8&9{ft.
Heyward, Und Iu. se1n Kleıd Kıne feministische eologıe der Beziehung,Stuttgart 1986 Man beachte das spezifische Verständnis der Autorin VO  — Feminismus:

» Als feminiıstisch bezeichne ich Menschen, dıe andere enschen achten und versuchen,
mıiıt ıhnen in Beziehung leben, Sanz gleich, ob sıch Frauen der Maänner handelt«

113)
Strahm, Jesus, 201-203
Fur Schuler un Schülerinnen der Sek 11 könnte allerdings eızvoll se1n, sıch mıt

solchen Ntiwurien befassen, dıe durch die Matrıarchatsforschung angestoßen sınd. Als
Grundlagenlıiteratur dazu (JOttner-A bendroth, Die (GOöttin un:! ihr Heros. Die matrıar-
chalen Relıgionen In ythos, Marchen und Dichtung, München 1980; vgl dazu dıe fem1-
nistisch-theologische Rezeption beı1 Hildegund Wöller, Eın Iraum Von Christus, Stuttgart1987
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den können, WCNN INan sıch N1IC WIe dıe klassısche Hermeneutik (S:O.)
auf die philosophische Bestimmung des Menschseıins beschränkt In

dem VOon der Femuinistischen Theologie vorgeschlagenen ganzheıtlıchen
orgehen können praktısch alle Dımensionen des Menschseıns ZU CX -

getischen Erkenntnisprinzıp werden. Fur dıe moderne Religionspädago-
gik bahnen sich 1er besondere Möglıchkeıiten d insofern s1e. sıch in den
letzten reıl Jahrzehnten verstärkt den konkreten Erfahrungen der Ju-
gendlichen und ihrem gesellschaftlıchen Umiüfeld zugewandt hat.41 In die-
SCIIH Zusammenhang gewıinnt die sozlalgeschichtliche Auslegung eine 1M-
INCTI größere Bedeutung und sollte tärker als bisher Von der Relıigions-
pädagogık ebenfalls als fundamentale Lerndimension wahrgenommen
werden.

Fur die Jesus-Forschung istel die große Monographie VO  — Gerd Theißen und Annette
Merz (in Fkorm eINes Lehrbuches) ZU) Maßstab geworden.““ Aber dieses uch ist auch das
Ergebnıiıs einer schon langer anhaltenden sozlalgeschichtliıchen Befragung bıbliıscher Gxte;
die In den etzten Jahren in Deutschland mıiıt den Namen Willyund Iutise Schottroff *
WIeE Wolfgang und Ekkehard Stegemann“* verbunden ist.4>

Theißen/Merz kommen VOoNn der historisch-kritischen Jesusforschung,
en aber auch bereıts Ergebnisse der feministischen Fxegese aufge-
NOIMNMEN und sozlalgeschichtlıch weıterentwickel Schärfer als ihre for-
schenden Vorgänger und Vorgängerinnen nahern utforund Autorin sich
als Historiker/in der Jesusgestalt. Sie wollen also N1IC. behaupten: SO War
es! Sondern So 6S aufgrun: der Quellen SCWCSCH se1in können, und
ZWaT aufgrun' bestimmter eiNoden Gegenuüber Izu idealistischen
Anknüpfungen Jesus der Religionspädagogik ist 1€6S$ eın ebenso
notwendiger WIE wichtiger Vorbehalt Von grundsätzlicher Bedeutung. Es
ist immer och einmal überprüfen, ob Jesus WITrKIIC der Jesus (hrıst
Superstar, das Idealbıld der Jesus People, der revolutionäare Jesus, das
ethische Vorbild für alle Konflıktsıtuationen, der Befreier der Frauen
se1ın kann
Weıter ist VONn grundsätzlıcher Bedeutung, daß uUuftfor und utorıin esus

41 Was die Religionspädagogik hıer profitieren kann, ze1igt das uch VOoNn Berg, Eın
Wort WIE Feuer. Wege lebendiger Bıbelauslegung, München/ Stuttgart 1991

Der historische Jesus, Göttingen 1996
Schottroff, Befreiungserfahrungen, 1990; Schottroff, Psalm Zur Methode

sozlalgeschichtlicher Bıbelauslegungen, In Schottroffund Stegemann
tiıonen der Befreiung Methodische /ugange, München 1980, 78-11(3g), Tradı-

un! Stegemann, Urchristliche Sozlalgeschichte. DiIie Anfänge 1m udentum
und dıe Christusgemeinden ın der mediterranen Welt, Stuttgart/ Köln 1995

Die sozlalgeschichtliche Analyse der Bıbel hat schon einen angere Tradıtion In
Deutschland Auf s1e und bes. auf dıe marxıstische, auf Engels zurückgehende, und auf
dıe materıalıstische Bıbelforschung elo, Casalis, Füssel U.A.) annn hier nıcht eingegan-
SCH werden. Ebentfalls muß dıie bedeutende englische sozlalgeschichtliche Bıbelforschung
außer Betracht bleiben Zur Laiteratur vgl uch Theißen, Soziologıe der Jesusbewe-
ZUunNg., Eın Beıtrag ZUT Entstehungsgeschichte des Urchristentums TIEH 194), Müuünchen
1977 (Fußnote 13
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alsenund die Von ıihm ausgehende ewegung als eineJüdischeverste-
hen, SCHNAUCT als eine innerjüdische Erneuerungsbewegung, dıe sich erst
spater einer cANrıstliıchen entwickelt hat Das ist dıe notwendıge orrek-
tur der tradıtionellen Jesus-Forschung, dieJa gerade arın das Besondere
sah, Jesus sıch in wichtigen Punkten VOudentum abgesetzt hat und
Jesus SOZUSaSCH der er Christ SCWESCH ist (Si0)4* Systematisch urch-
aC) muß dıe INSIC Von Theißen/Merz eine grundsätzlıche Revısıon
der Religionspädagogik ZUT olgeen Christentum und udentum sSte-
hen sıch annNIC. mehr als Fremdrelıgıonen gegenuüber, sondern als reli-
o10ÖSE ewegungen mıt einer gemeinsamen Wurzel.4”
Der drıtte Anstoß eiıner Revısıon der Religionsdidaktık besteht In der
ese The1ißens, Jesus aus dem Zusammenhang der VOoNn ıhm hervor-
gerufenen Jesusbewegung verstanden werden MuUsse. 48 KEs ist also gerade
cht möglıch, WIE In der ReligionspädagogiC dıe Gestalt Jesu
iısolıeren, sondern muß als Person einer innerjJüdıschen Erneuerungs-
ewegung gesehen werden (wıe die Eissener und eloten), und ZWarT nıcht
11UT als rel1g1Öse, sondern als eiıne auf dıe gesamtgesellschaftlıchen Ver-
hältnısse reagiıerende und mıt ihnen In Wechselwirkung sSstehende Diese
ese hat mM1  erweıle innerhalb der neutestamentlichen Forschung all-
gemeıine Anerkennung gefunden
Schließlich sınd Aaus dem VOoONn Theıißen ermuittelten besonderen (‘harakter
der Jesusbewegung 1Im 1INDIIc 7B auf die Auslegung neutestamentlı-
cher exte Konsequenzen ziehen. Danach habe N sich in der esusbe-
WCBUN£ eine ruppe VOoNn Wandercharismatikern gehandelt, dıe Uurc
das and>dıe urz bevorstehende Herrschaft (Jottes un
eINn OS en  i1ckelten (und untereinander praktizierten), das auf diese
Herrschaft ausgerichtet War (eschatologische Ethık).
Besondere Ideale eımat-, Besıtz- und Schutzlosigkeıit und ein afamılıales OS.
Außerdem Schwache, Kranke, Arme, gesellschaftlıche Außenseıter eben, in dieser
((Jemeinnschaft ebenso ıllkommen WIEe Frauen, denen ıne den Maännern gegenüber War
nıcht gleichrangige tellung eingeräumt wurde, ohl ber ıne auffallend hohere als DC-
meınhın 1m Judentum.“? DiIie Wandercharısmatıiker-These ist allerdings nıiıcht unumstrit-
ten

DiIie Ergebnisse der sozlalgeschichtlichen Jesusforschung sSiınd och aum
in dıe Relıgionspädagogik eingegangen Allerdings hat Theißen selbst da-
für gesorgt, sS1Ie In dıe Öffentlichkeit vermittelt werden können. Er

Der dieser These implızıte Antıi-Judaismus ist in den etzten Jahren verschiedentlich
krıitisiert worden. Vgl Halbfas, Wurzelwerk. Geschichtliche Diımensionen der elı-
gionsdidaktik (SZRP Z) Düsseldorf 1989, 77-13

DiIie Dımension der Revısıon hat Halbfas aufgeze1gt ( Wurzelwerk, 153-437)So zuerst In Theißen, Soziologie der Jesusbewegung.
49 Während Theißen/ Merz dıe Frauen der Jesusbewegung In der pannung stehen
hen zwıischen patrıarchalıscher Struktur und emanzıpatorischen JTendenzen, sprechen Ver-
treteriınnen der feministischen Exegese VO  — der » Nachfolgegemeinschaft der eiıchge-
stellten« ( Schüssler Fiorenza, 7u ihrem Gedächtnıs, 159)
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veröffentlichte eiıne Erzählung mıt einer fiktiven andlung, aber auf
STr historisch abgesicherter Basıs ber das esSCANIC Jesu, die sıch in der
Religionspädagog1 insgesamt großer Belıe!  el eu und VON der 6S
auch eın Örspie g1bt.>°

UuSDIICc

Miıt der femminıstischen und der sozlalgeschichtlichen Kxegese sofern S1e
die historisch-kritische anschhlieben und diese fortschreıiben

omMm N1IC 11UT in der Jesusforschung eiıne CUuU«cC Herausforderung auf
dıe Religionspädagog1 In Zukunft wırd S1e sıch als wıissenschaftliche
Dıiıszıplın daran IMessch lassen mussen, inwieweılt S1IE solche Fragestellun-
SCH und ethoden aufzunehmen bereıt ist

Dabe!1 geht nıcht 11UT die Berücksichtigung eines ethischen Themas, Iso der besseren
Anerkennung der TrTau In Relıgion und Gesellscha’ bZw. der sozlalen Hınwendung Ar-
NCN und Unterdrückten. Vielmehr MU.:| die Religionspädagogik CUu«cC Lerndimensionen
aufnehmen, näamlıch die grundsätzlıche Durchleuchtung ihres gesamten Materı1als und ih-
Trkompakten Theoriebildung, ob diese den femmistischen Ansprüchen auf gesellschaftlı-
che Anerkennung 1Im Sinne der Gleichberechtigung der den Ansprüchen erMenschen
aufsozlale Gerechtigkeıit standhalten können Ooder nıcht Die exegetischen Möglıch-
keıten sınd lediglich das Paradıgma für ein SIundsätzlıch Verständnis VO:  — Religions-
padagogık.

Am bedeutsamsten gegenuber der hermeneutischen eologie/ Reli-
gijonspädagogik ist allerdings die INSIC der femmıstischen eologıe,
daß 6S auch für dıe Forschung unerlablıic ist, sıch einem ganzheıtlı-
chen Menschenbil Orlentieren. Sensibilisiert Urc die Erfahrung der
Abspaltung als Frau, plädıeren Frauen für eine »ganzheıtlıche Theolo-
D1C«, Ganzheıitlich Morton 1974 in Berlın qauf der SEX1IS-
muskonsultation des eiltrats der Kırchen Aaus edeute »dıe eigene
Sprache, nıcht dıe VETBANSCNC, VON anderen gesprochene Sprache SPIC-
chen, das Eıinsseim Von e1b und(Geschichte und Natur wieder
sammenzubrıingen, Ostlıche und westliche LanderZUen bringen,
dıe Iradıtionen In ihrer anzheı In Anspruch nehmen, dıe anzheı
der Lebenserfahrungen erfassen. «51 anzhneı wiırd VoNn den Frauen als
fundamentaler theologischer egr eingeklagt. och och ste 1U
1Im » Worterbuch der Feministischen Theologie« als e1igenes Stichwort
Abschließend annn l1er 11UT och darauf hingewlesen werden, NIC.
UTr In dıdaktischem Interesse der Zugang ZUr Christologie die anzher
Jesu einschließt Eıne Christologıie, dıe cht dıe befreiende Hınwendung
Jesu Frauen und besonders Prostitulerten der seiıne Kritik

T’heißen, Der Schatten des (Galılaers. Hiıstorische Jesusforschung in erzählender
Form, Munchen 1986
51 Moltmann- Wendel, Ganzheıt, in W. 1991, 136-142; hıer: 139
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Reıchtum, errscha: und sozlalen Disparıtäten als konstitutive Elemen-
te einscChlıe MU| sıch agen lassen, WIe erns S1e mıt der Inkarna-
tion Gottes in dem Menschen Jesus Von azare meiınt. angesichts
der bedeutsamen Ergebnisse der NEUETEN Jesusforschung dıe Redeweise
VOoN der explizıten und implızıten hristologıe weıter aufrechterhalten
werden kann, erscheıint Iraglıch. Denn s1e ist mıt einer ertung verbun-
den, dıe der implızıten Christologie den mıinderen Rang einraäumt. Die
Ganzheit esu ist demgegenüber für dıe Christologie dıie eigentliıche Be-
zugsgröße.

hstract

First of al, the ShOWS that the COMLLLMLNON reception of images of » Jesus« and » Jesus
Christ« In today’s relevant teachiıng materi1als corresponds conventional research Ou
Jesus In hıstorical erıitical eology which emphasızes the preachıing of Jesus. Neve:  eless
they keep the continulty ıth the preacher Jesus of Nazareth In dıfferent degrees ult-
Mann, Käsemann, Bornkamm). Braun’s and Haoll’s monographs, In contrast, AI exclu-
sıvely interested In Jesus being human and in hıs humitarıan outlooks. Inerwords, they
dIC interested In hıis relatıonshıps ıth the people of hıs tiıme. oth00 aAIic In COrrespond-
HC ıth the idea of the SO-Calle\ »problemorientierter Relıgionsunterricht« (about
»which 1s maınly focussed the discussıon of ethıcal problems. Research Jesus
holds NCW challenges for rel1g10us educatıon. As far they PICESCIVC the continulty ıth the
hıistorical-ecrıitical interpretation, the feminist portraı of Jesus ell the discovery of the
»Jesusbewegung« Ad1iC be integrated L1CW and permanent dimensiıon of learnıng. Ihe
results of both of research ATIC encouragıng that they cshould longer be COIl-

demned margınal exIistence.


